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at ermöglichen, unb ihnen Diele Unannehmlidjïeiten p er=

fparen. Ser Slpparat bient pm Siegen bon Sleitöhreu auf
eine SIrt, melche gegen alles ®in= unb gladjbrüden, Quetfdjen
unb fluiden abfolute Sicherheit leiffet. ©r befiehl aus einer

©piralfeber, erftellt aus beftem Singelftahlbraljt bon 60 cm
Sange, born mit einer Spifce unb hinten pm leidjieren fjerauS»

jiehen, mit einem Sing, einer Defe berfehen. Ser 2lppa~

rat bon entfpredjenbem Surdjmeffer, loirb erft mit Del be=

träufelt unb in baë Sohr eingeführt, worauf biefeS mit
Seichtigfeit unb ohne weiteres SBerfgeug, einfach über bem

Unie beliebig getrümmt wirb. Sie Spirale wirb bann etwa!
nah rechts gebreht, woburd) fid) ihr Surdjmeffer berminbert
unb herauSgepgen. Ser 5f5retS ift gering unb wirb in einem

SKonat, in einer SBocfje bnrch Seit- unb Sîateriaï»@rfparnif3
mehrfach eingebracht.

Ser Sipparat ift burdj bie girma 5ßaffabant=3felin in
Safel auf ben Starlt gebracht rnorben unb fiubet in
{reifen großen. SIntiang.

Sur 2öerthfdplpn8 beê Setmë. ©S ift ein alter
SBraudj, bie ®üte einer ßeimforte barnadj p beftimmen, bah
man ben ßeim in SBaffer löst unb nach 12 ober 24 Stnnben
bnrch einfaches SBägen ben bom ßeim aufgenommenen SBaffer?

gehalt beftimmt. 3e beffer ber ßeim ift, befto mehr SBaffer
foil er aufnehmen, ©inen Slnfprnch auf übergroße ©enauig?
feit îann biefe Steifwbe nicht machen, wenngleich nicht p
leugnen ift, baß fie in ber $rapiS leicht ausführbar ift unb
hoch beadjtenSwertbe SlnljaltSpunfte für bie 2Bert^fchäfeung
einer ßeimforte gibt.

3um Stinbeften entbecft mau bei biefem Verfahren, ob

fid) ber ßeim bereits in faltem SBaffer löst. Obwohl
für Sifchlergwecfe ein folcher ßeim — ber fid) bereits in
faltem SBaffer löst — unbraudjar ift, fommen berartige g.c=
britate bodj bisweilen unter ber Bezeichnung „befter ßeber«

leim" in ben §anbel.
©ine weitere Beobachtung macht man beim ©inmeichen

be§ ßeirnS, wenn er an SBaffer fehr üiel garbfioff abgibt,
alfo bas SBaffer braun färbt. Sei beut heutigen ©taub ber

fieimfabrifation bürfte eine folche Färbung faum beobachtet
Werben, bod) wäre ber galt immer noch benfbar. Sie gär?
bung beS SBafferS oerräth eine rninber forgfältige gabrifation
unb bebingt baburdj eine minberwerthige SBaare. Siel wich*
tiger inbeffen ift bie Beobachtung ber im SBaffer aufgequollenen
©alterte.

SSährenb eingelne ßeimforten baS 3—3Y^fäche ©ewicht
au SBaffer aufnehmen unb habet nod) eine feft pfammen?
hängenbe ©alterte geigen, finb anbere Sorten bei einer 3«=
nähme um baS 2Yfad)e p einer wenig pfammenljängenben
piaffe geworben, ober auch umgefehrt. Sie mehr ober weniger
tçfte ©alterte nach 12= ober 24ftünbigem ©inweichen gibt
einen ficherern Slnfafc für bie ®üte beS ßeim.3, als baS SBägen
ber aufgequollenen ©äderte.

Ser befte 2Beg jebodh, ber 2Beg, ber bem praftifdjen ®e=
brauch entiprid)t unb wirtlidj SlnhaltSpunfte für ben SBertlj
eines SifdjlerteimS gibt, ift folgenber:

Sftan weiht 250 ®ramm ßeim 6 Stunben lang in IV2
ßiter SBaffer ein unb ftellt ben ßeim mit bem gangen SBaffer
in einen ßeimfodjapparat.

Um nun ben Serfud) möglichft ber ffkaïté anppaffen
>mb fich p Oergewiffern, bafj ber ßeim auch nach längerem
©rmärmen feine Sinbefraft behält, wirb bie Sßrobe fo lange
m bem ßeimfochapparat belaffen, bis bie pr Unierfudjung
gewogenen 250 ©ramm ßeim unb 1500 ©ramm SBaffer
Pfammen ein ©ewicht üon 900 ©ramm geigen.

SJlit biefem ßeim macht man nun ben praftifdjen Serfucfj
berart, bah gwei Derfhiebene §ölger Don V2 2Jteter ßänge
Mw 5 ©entimeter Seitenfante (5 ©entimeter im Ouabrat)
Mü einer feinen Säge in ber ÜUitte getheilt werben, fo bah

alfo aus jebem Yg Steterftücf gwei Stücfe gu Y* ÏUeter

Stan nimmt gwei Perfdjiebene §ölger, ein weidjeS unb
ein hartes §olg, um ben Unterfhieb bei benfelben fennen

gu lernen. Sie burchfägten fèirnpdjen werben nun geleimt
unb brei Sage lang in trocfenem ütaum aufbewahrt. Stach

biefer 3«it wirb bie Stabe einer Selaftung unterworfen, bie

mit 25 Silo beginnenb, Don 5 gu 5 flilo fteigt.
©in ßeim, ber auf ©üte Slnfptudj machen will, muh bei

biefer Brobe minbeftenS ein ©ewicht Don 75 flilo aushalten,
b. h- als Surdjfhnittsprobe ber beiben §ölger.' Sei alteiniger
Serwenbung weichen ober harten Holges muh bie Brobe mit
bem gleichen §otg nod) ein zweites SDtal angefteUt werben.

©runbbebingung ift jebodj babei, bah man nur trocfeneS

föotz gur Srobe Derwenöet, unb bah wan jebe Selaftung
eine furge 3mt lang wirfen läfst, fo gwar, bah man nach

je einer SDtinute weitere 5 flilo gu ben Dorljanben ©ewichten
gufügt.

Seïorationëntalerei. Sie Sireftion ber ©ottharbbahn
hat gur SluSfdjmüdung beS grohen SifeungSfaateS im Ber?

WattunqSge6äube in ßugern burd) bie Slunftmaler Sachmann
in Süffetborf unb S. ß. Istaufmann in ßugern gwei wohl?
gelungene Delgemälbe anfertigen taffen: bie alte ©ottharbpoft
im SBinter unb im Sommer barftellenb.

Sichten bon gugen in gufjböben. ©in SDtitarbeiter

ber „Sautechnifchen geitfdjrift" empfiehlt, als ein Don ihm
erprobtes unb mit ©rfotg beftanbeneS Serfahren, gum Sichten
Don gugen in §otgfuhböben biefe mit SBerg auSguftopfen,
baS man in girnih getränft hat, ähnlich, wie. eS beim Slal?

fatern Don Sdjiffsböben gefdjieht. — Blau erreiht bett

gwecf aud) burd) einen flitt, ben man fid) burd) Sermifchen
Don ßeim mit feinem Sattb bereitet hat; ber in bie gugen
einguftreidfenbe Btörtel fann burdi 3ufap entfpredjenber garben
leip mit ber gärbung beS guhbobeitS in llebereinftimmung
gebraht werben.

*•"'" " 013 sp r e i f c.
Slngdburg, 5. Sept. Sei ben in letter 2Bohe im DtegierungS»

begirfe Don Schwaben unb ffteuburg DoHgogenen ftaattidjen
§olgDerfäufen fteHteu fih bie SurhfdpittSpreife für: ®ihen=
ftammholg 1. ftlaffe 74 3Jif. - Sf-, 2. ÄI. 51 SDM. 40 Sf.,
3. Sl. 36 Stf. — Sf-, 4- tl. 26 Stf. — Sf-, 5- klaffe
22 Stf. 40 ; Suhenftammholg 1. M. 23 Stf. — fßf., 2. tl.
18 Stf. 20 Sßf., 3. St. 15 Stf. 10 Sf-; gihtenftammholg
1. ftl. 16 Stf. 40 «Pf., 2. tl. 13 Stf. — «Pf., 3. klaffe
12 Stf. 80 SPf. ; 4. ffllaffe 11 Stf. 50 spf.

^fragen.
450. 23er liefert ben beften ©arglacf unb roafferbichte Sub=

ftangen gum ©arge uerpicpen?
451. Seihe Slöbetfianbtung roünfht ihren Sebarf an Stö«

beln an eine mectjanifhe ©hreinerei en gros gu übergeben?
453. 23er fabrigirt ober roetheä gourniergefhaft liefert tu

gournier eingelegte ülrbett für @efretär»©infäpe?
453. @ibt e§ auch Oefett, in benen ©ifenftäbchen Don 10

©entimeter roth warm gemacht werben gum üluSftrecfen für einen

Staffenartifet? 23o ift ein fother Ofen im Setrieb, aber ohne

23inbftügel, nur bnrch ben $ug be§ gamminS? SSaS für Srenn»
material wirb oerwenbet?

454. 23er fabrigirt ober liefert bittigft fanbern, 4 SOtiaimeter

bicfen, gehaltenen ober auh gefügten ißappetfournir, fotute grütte
buhene Steife uon girfa 1,50 Steter ßänge, 5—6 ©entimeter Sreitc
unb 5 Stittimeter ®ic!e, anS gähem tpotg, baS beim Siegen nidjt
fgattet '? Offerten finb gu richten an Dir. 60, poftreftant ßengburg.

455. 28er hätte ffierraertbung für fteinere $antoffe_tholg«2lb»
fätle, unb ma§ mürbe per ßito bafür begabt? Serfhloffene Sin«

geböte art Str. 60, poftreftant ßengburg.
456. 23er hätte eine teihtgehenbe ßangtoch&ohnnafchine, Der»

bunben mit einem gräjenbtatt gum gätgen ober 3ufhucü>cu "du
bünnerem fjotg, gum treten, gonftruftion auS ©ifen, gn Derlaitfen
Offerten an 9tr. 60, poftreftant ßengburg._

457. gn einem §aufe ift eine 23affer£eitung, weihe in ber

Sötinute l ßiter SBaffer unter 7 Sltmofphären ®rnd liefert. ®iefe§
0;uantnm 23affer ift niht genügenb für bie gange §au§h<dtung.
3e£t raitl matt ein 9îeferootr, roeldje§ 1500 Siter aufitellen,
bal fih mährenb ber Staht füllen famt. gh frage bie §erren
6ad)üerftanbtgen an, ob e§ möglich ift, einen £effel, welcher luft«

bidft ©t» im Setter beS §aufe§ aufgnftetlen unb baS SBaffer Don
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zu ermöglichen, und ihnen viele Unannehmlichkeiten zu er-

sparen. Der Apparat dient zum Biegen von Bleiröhren auf
eine Art, welche gegen alles Ein- und Flachdrücken, Quetschen

und Knicken absolute Sicherheit leistet. Er besteht ans einer

Spiralfeder, erstellt aus bestem Tingelstahldraht von 6V om
Länge, vorn mit einer Spitze und hinten zum leichteren Heraus-
ziehen, mit einem Ring, einer Oese versehen. Der Appa-
rat von entsprechendem Durchmesser, wird erst mit Oel be-

träufelt und in das Rohr eingeführt, worauf dieses mit
Leichtigkeit und ohne weiteres Werkzeug, einfach über dem

Knie beliebig gekrümmt wird. Die Spirale wird dann etwas
„ach rechts gedreht, wodurch sich ihr Durchmesser vermindert
und herausgezogen. Der Preis ist genug und wird in einem

Monat, in einer Woche durch Zeit- und Material-Ersparniß
mehrfach eingebracht.

Der Apparat ist durch die Firma Passavant-Jselin in
Basel aus den Markt gebracht worden und findet in Fach-
kreisen großen Anklang.

Zur Wertschätzung des Leims. Es ist ein alter
Brauch, die Güte einer Leimsorte darnach zu bestimmen, daß

man den Leim in Wasser löst und nach 12 oder 24 Stunden
durch einfaches Wägen den vom Leim aufgenommenen Wasser-
gehalt bestimmt. Je besser der Leim ist, desto mehr Wasser
soll er aufnehmen. Einen Anspruch auf übergroße Genauig-
keit kann diese Methode nicht machen, wenngleich nicht zu
leugnen ist, daß sie in der Praxis leicht ausführbar ist und
doch beachtenswerthe Anhaltspunkte für die Werthschätzung
einer Leimsorte gibt.

Zum Mindesten entdeckt man bei diesem Verfahren, ob

sich der Leim bereits in kaltem Wasser löst. Obwohl
für Tischlerzwecke ein solcher Leim — der sich bereits in
kaltem Wasser löst — unbrauchar ist, kommen derartige Fa-
brikate doch bisweilen unter der Bezeichnung „bester Leder-
leim" in den Handel.

Eine weitere Beobachtung macht man beim Einweichen
des Leims, wenn er an Wasser sehr viel Farbstoff abgibt,
also das Wasser braun färbt. Bei dem heutigen Stand der

Leimfabrikation dürfte eine solche Färbung kaum beobachtet
werden, doch wäre der Fall immer noch denkbar. Die Fär-
bung des Wassers verräth eine minder sorgfältige Fabrikation
und bedingt dadurch eine minderwerthige Waare. Viel wich-
tiger indessen ist die Beobachtung der im Wasser aufgequollenen
Gallerte.

Während einzelne Leimsorten das 3—Z^fache Gewicht
an Waffer aufnehmen und dabei noch eine fest zusammen-
hängende Gallerte zeigen, sind andere Sorten bei einer Zu-
»ahme um das 2^/zsache zu einer wenig zusammenhängenden
Masse geworden, oder auch umgekehrt. Die mehr oder weniger
feste Gallerte nach 12- oder 24stündigem Einweichen gibt
einen sicherern Ansatz für die Güte des Leims, als das Wägen
der aufgequollenen Gallerte.

Der beste Weg jedoch, der Weg, der dem praktischen Ge-
brauch entspricht und wirklich Anhaltspunkte für den Werth
eines Tischlerleims gibt, ist folgender:

Man weicht 250 Gramm Leim 6 Stunden lang in M/z
Liter Wasser ein und stellt den Leim mit dem ganzen Wasser
in einen Leimkochapparat.

Um nun den Versuch möglichst der Praxis anzupassen
und sich zu vergewissern, daß der Leim auch nach längerem
Erwärmen seine Bindekraft behält, wird die Probe so lange
w dem Leimkochapparat belassen, bis die zur Untersuchung
gewogenen 250 Gramm Leim und 1500 Gramm Wasser
Zusammen ein Gewicht von 900 Gramm zeigen.

Mit diesem Leim macht man nun den praktischen Versuch
derart, daß zwei verschiedene Hölzer von '/s Meter Länge
und 5 Centimeter Seitenkante (5 Centimeter im Quadrat)
nut einer feinen Säge in der Mitte getheilt werden, so daß

^au also aus jedem ^ Meterstück zwei Stücke zu ^ Meter
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Man nimmt zwei verschiedene Hölzer, ein weiches und
ein hartes Holz, um den Unterschied bei denselben kennen

zu lernen. Die durchsägten Hirnflächen werden nun geleimt
und drei Tage lang in trockenem Raum aufbewahrt. Nach
dieser Zeit wird die Probe einer Belastung unterworfen, die

mit 25 Kilo beginnend, von 5 zu 5 Kilo steigt.
Ein Leim, der auf Güte Anspruch machen will, mutz bei

dieser Probe mindestens ein Gewicht von 75 Kilo aushalten,
d. h. als Durchschnittsprobe der beiden Hölzer/ Bei alleiniger
Verwendung weichen oder harten Holzes muß die Probe mit
dem gleichen Holz noch ein zweites Mal angestellt werden.

Grundbedingung ist jedoch dabei, daß man nur trockenes

Holz zur Probe verwendet, und daß man jede Belastung
eine kurze Zeit lang wirken läßt, so zwar, daß man nach

je einer Minute weitere 5 Kilo zu den vorhanden Gewichten
zufügt.

Dekorationsmalerei. Die Direktion der Gotthardbahn
hat zur Ausschmückung des großen Sitzungssaales im Ver-
waltunqsgebäude in Luzern durch die Kunstmaler Bachmann
in Düsseldorf und T. C. Kaufmann in Luzern zwei wohl-
gelungene Oelgemälde anfertigen lassen: die alte Gotthardpost
im Winter und im Sommer darstellend.

Dichten von Fugen in Fußböden. Ein Mitarbeiter
der „Bautechnischen Zeitschrift" empfiehlt, als ein von ihm
erprobtes und mit Erfolg bestandenes Verfahren, zum Dichten
von Fugen in Holzfußböden diese mit Werg auszustopfen,
das man in Firniß getränkt hat, ähnlich, wie es beim Kal-
fatern von Schiffsböden geschieht. — Man erreicht den

Zweck auch durch einen Kitt, den man sich durch Vermischen

von Leim mit feinem Sand bereitet hat; der in die Fugen
einzustreichende Mörtel kann durch Zusatz entsprechender Farben
leicht mit der Färbung des Fußbodens in Uebereinstimmung
gebracht werden.

Holz-Preise.
Augsburg, 5. Sept. Beiden in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 74 Mk. - Pf., 2. Kl. 51 Mk. 40 Pf.,
3. Kl. 36 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., 5. Klasse

22 Mk. 40 ; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. — Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 13 Mk. — Pf., 3. Klasse

12 Mk. 80 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 50 Pf.

Kragen.
430. Wer liefert den besten Sarglack und wasserdichte Sub-

stanzen zum Särge verpichen?
43ll. Welche Möbelhandlung wünscht ihren Bedarf an Mö-

beln an eine mechanische Schreinerei su Zros zu übergeben?
43Ä. Wer fabrizirt oder welches Fourniergeschäft liefert in

Fournier eingelegte Arbeit für Sekretär-Einsätze?
43!t. Gibt es auch Oefen, in denen Eisenstäbchen von 10

Centimeter roth warm gemacht werden zum Ausstrecken für einen

Massenartikel? Wo ist ein solcher Ofen im Betrieb, aber ohne

Windflügel, nur durch den Zug des Kammins? Was für Brenn-
material wird verwendet?

434. Wer fabrizirt oder liefert billigst saubern, 4 Millimeter
dicken, gespaltenen oder auch gesägten Pappelfournir, sowie grüne
buchene Reife von zirka 1,50 Meter Länge, 5—6 Centimeter Breite
und 5 Millimeter Dicke, aus zähem Holz, das beim Biegen nicht

spaltet? Offerten sind zu richten an Nr. 60, postrestant Lenzburg.
433. Wer hätte Verwendung für kleinere Pantoffelholz-Ab-

fälle, und was würde per Kilo dafür bezahlt? Verschlossene An-
geböte an Nr. 60, postrestant Lenzburg.

45k. Wer hätte eine leichtgehende Langlochbohrmaschine, ver-
bunden mit einem Fräsenblatt zum Fälzen oder Zuschneiden von
dünnerem Holz, zum Treten, Konstruktion aus Eisen, zu verkaufen

Offerten an Nr. 60, postrestant Lenzburg.
437. In einem Hause ist eine Wasserleitung, welche in der

Minute t Liter Wasser unter 7 Atmosphären Druck liefert. Dieses

Quantum Wasser ist nicht genügend für die ganze Haushaltung.
Jetzt will man ein Reservoir, welches 15OO Liter hält, aufstellen,
das sich während der Nacht füllen kann. Ich frage die Herren
Sachverständigen an, ob es möglich ist, einen Kessel, welcher lust-

dicht ist, im Keller des Hauses aufzustellen und das Wasser von
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unten fiineingulaffen, bamit bie üuft, tneldje lief) im Steffel befinbet,
geprefjt wirb unb, wenn 2Baffer im britten Stocl gezogen werben
foil, fid) audbeffnt unb bad 23affer nad) oben treibt. 28er fann
nähere Studtunft baritber gè6en unb madit folcfje Zinrichtungen

458. ©ibt ed eine Sjtifdfung für ©hp§, um ihn, wenn er
verarbeitet ift, hurt zu machen?

459. ®ibt ed in ber ©d)roeiz eine gabrif, welche 23ettlaben»
befdjläge fabrigirt

460. 28elche 2Jtafd)inenfabrif liefert .fpeuprefjntafchinen für
§anbbetrieb unb ju meldten greifen?

461. 28er würbe Sïochherbe jum Skilaufe annehmen gegen
ffîrouifton

463. 38er liefert für eine 23anbfäge mit ifjanbbetrieb eine
eifertte ©tufjlung (ift bid feljt von §otj)? ®urd)meffer ber Stötten
50 Zentimeter, Oagerroeite 43 Zentimeter. Sirefte Offerten er»
wünfdjt Bon Slug. fperzog, 3)rech§lermeifter, guttbioeilen (ihurgau).

463. 28er liefert ant bittigften 2Sidtfefchad)teIn unb aud)
Ztiquetten?

464. 28er liefert üernicfelte fjug» ttnb 3)nt$£tafter für efef»

trifdje öaudglocfen?
465. '28er fabrijirt ganz billige tleine 23led)jt)linberbfen für

ben 28ieberoerfauf

biefert Slrtitel gut eingerichtet finb unb münfehen mit grageftefler
in SSerbinbung ju treten. 9tüegg u. 33otter, mechanifcfle 28erftätte,
gelbbad) am Üüricbfee.

Sluf grage 445. 28ünfche mit grageftefler in Korrefponbettj
ju treten, g. ©tettbadjer, Schreiner, Sübenborf, St. 3ürid).

Sluf grage 445. SSenben ©ie fid) an bie girma Z. ©ouuerné,
23ucE)d (@t. ©afleni.

Sluf grage 445. SSiinfcbe mit grageftefler in Sovrefponbenj
ju treten. Stub. Sögel, SSagner, in Stöditen bei Starau. •

Sluf grage 445. Offerte uon ®onoitb u. ißeriraub in Jour
be 2rême, St. greiburg, ift gljnen bireft jugegangen.

Sluf grage 443. grageftefler beliebe fid) f'cflriftlid) ju menben

an Z. Sllpfteg, gabrifant, iSitrrenafd) (Slargau)
Sluf grage 445. gd) bin im galle, folche SSierfiftert bittigft

ZU erftetlen unb münfd)e fcaher mit bem grageftefler in Sorrefgon»
benj äu treten. Sit. 23etfd)art, med), ©djreinerei, Sachen (Scbrohz).

Stuf grage 443. ®ie girma 31. ©enner in Sticflterdroetl halt
grafted Sager in 2ktrolf)erben „Slrbent", liefert an 28teberoerfäufer
ZU Driginalpreifen.

Sluf grage 445. 28ünfd)e mit grageftefler belreffenb Sie»

ferung oon Sierfiften in Slorrefponbenz ju treten. Sir. 60, poft»

reftant Sen^burg.

466. 28ürbe fich nicht ein in jeber Slrt SStaurerarbeit, foluie
aud) Zementarbeit gut beroanberter Slrbeiter finben aid SSorarbeiter
in ein 2)taurergefd)äft ®auernbe SSefcfläfttgung hauptfädjlid) auf
SBeiftetn unb Skrpujjarbeiten. Slnmelbungen nimmt bie Zppebition
biefed 23latte§ entgegen.

467, 2Ber hätte eine Heinere fjartbpreffe jurn ^reffen Bon
Sohlenftaubbriquetteä ju uerfaufeit? Zoentuell weldje girma lie»
fert fold)e?

Slnltvorten.
Sluf grage 441. SBiinfd)e betreffenb ©d)aufelblätter mit ghnen

in Äorrefhonbenj ju treten. 23itte um genaue Slngaben ber ®i»
ntenfionen. SJtartin Slrnolb, Sagerei, 23itrglen (®t. Uri).

Sluf grage 445. 28ünfd)e betreffenb Stiertiften mit ghnen
in Uitterhanblung ju treten. ®eben ©ie mir gefl. Zeichnung rc.,
werbe meine bifligfteit greife madjen. SSerftchere gute unb billigfte
23ebienung, ittbem id) gut eingerichtet bin. g. g. Slrnolb »©idler,
tpoljtuaarenfabrifation, S3iirgten, St. Uri.

Sluf grage 445 bieite jur gefälligen Slntroort, bag ich Sfier»
fiften in allen ©reiften unb gormen aid Spezialität anfertige unb
münfdje mit grageftefler in Horrefponbenj ju treten, gof. Sraun,
med). Schreinerei, ©djaffhaufen.

Sluf grage 445. 28ir tfjeilexr ghnen mit, bafj mir SBierfifteit
fabrijiren unb jmar 51t bifligften greifen, inbem mir fpejiefl für

Sluf grage 445. 28itnfche mit bem grageftefler in Äorre»

fponbenz zu treten. Stomal, med), ©chreinerei, Slltborf (Uri).

Sluf grage 445 münfeht in Korrefponbenz ju treten ©amuel

Scftneiber,. Säge unb ffiftenfabrif, Senjburg.
Sluf grage 445. ®ie girma g. 23. §ennemann, S3afjecourt,

münfeht mit ghnen in SSerbinbung ju treten.
Sluf grage 445. SRöchte mit bem grageftefler in SWrrefpoit»

benj treten, bitte baher gefl. umgefjenb um Slntmort. 2h"''""'
giirrer zum Stöftti, ©ofjatt.

Sluf grage 445. SBünfdje mit grageftefler in Slorrefpoitben}

ZU treten, ba ich Sfierfiften liefere in größere SSrafferien. 23ei gro«

fterer Slbnahtne billige greife. Hermann Obrift, ©djreinermeifter,
SSiet.

^

5(uf grage 442* giir bie beftert unb braftifdjften SDorrofeit,

Heinere ober größere unb jum 28egnehmen, holten mir bad amen*

lanifdje ©tjftem „fRibber", lanbmirthfd)aftlid)e 3Rafd)tnenfabril
farth in granffurt a. SJÎ. llebrigend fann bie Sirettion ber Inno»

roirthfd)aftlid)en ©djule Stridhof, 3ärtd), junertaffige Sludfunfl

geben, inbem bort groben jmifchen Berfdjiebenen Stjftemen abgc

halten mürben.
Stuf grage 444. Zine Dîauchfammer fann nur aud gut

brannten 23adfteinen feuerfidjer erfteflt werben, gür ©rftetuiofj

legt man ganj hort an ben Stamin eine ©teinplatte Bon 6 Zemj'
meter ®ide in Sehmpftafter jmtfd)en §oljboben unb platte.
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unten hineinzulassen, damit die Luft, welche sich im Kessel befindet,
gepreßt wird und, wenn Wasser im dritten Stock gezogen werden
soll, sich ausdehnt und das Wasser nach oben treibt. Wer kann
nähere Auskunst darüber geben und macht solche Einrichtungen?

458. Gibt es eine Mischung für Gyps, um ihn, wenn er
verarbeitet ist, hart zu machen?

45N. Gibt es in der Schweiz eine Fabrik, welche Bettladen-
beschläge fabrizirt?

4<î0. Welche Maschinenfabrik liefert Heupreßmaschinen für
Handbetrieb und zu welchen Preisen?

4454. Wer würde Kochherde zum Verkaufe annehmen gegen
Provision?

4452 Wer liefert für eine Bandsäge mit Handbetrieb eine
eiserne Stuhlung (ist bis jetzt von Holz)? Durchmesser der Rollen
5(1 Centimeter, Lagerweite 43 Centimeter. Direkte Offerten er-
wünscht von Aug. Herzog, Drechslermeister, Fruthweilen (Thurgau).

445Z. Wer liefert am billigsten Wichseschachteln und auch

Etiquetten?
4554 Wer liefert vernickelte Zug- und DrMtaster für elek-

irische Hausglocken?
4555. Wer fabrizirt ganz billige kleine Blechzylinderöt'en für

den Wiederverkauf?

diesen Artikel gut eingerichtet sind und wünschen mit Fragesteller
in Verbindung zu treten. Rüegg u. Böller, mechanische Werstätte,
Feldbach am Zürichsee.

Auf Frage 445. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. I. Stettbacher, Schreiner, Dübendorf, Kt. Zürich.

Aus Frage 445. Wenden Sie sich an die Firma E. Gouverne,
Buchs (St. Gallen'!.

Aus Frage 445. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Rud. Vogel, Wagner, in Köliiken bei Aarau. -

Auf Frage 445. Offerte von Gonoud u. Peyraud in Tour
de Trême, Kt. Freiburg, ist Ihnen direkt zugegangen.

Auf Frage 442. Fragesteller beliebe sich schriftlich zu wenden
an C. Alpsteg, Fabrikant, Dürrenäsch (Aargau)

Aus Frage 445. Ich bin im Falle, solche Bierkisten billigst
zu erstellen und wünsche daher mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. At. Betschart, mech. Schreinerei, Lachen (Schwyz).

Auf Frage 44Z. Die Firma A. Genner in Richtersweil hält
großes Lager in Petrolherden „Ardent", liefert an Wiederverkäufer
zu Orioinalpreisen.

Auf Frage 445. Wünsche mit Fragesteller beireffend Lie-

ferung von Bierkisten in Korrespondenz zu treten. Nr. 60, Post-

restant Lenzburg.

Musterjeilhlmng.

45555. Würde sich nicht ein in jeder Art Maurerarbeit, sowie
auch Cementarbeit gut bewanderter Arbeiter finden als Vorarbeiter
in ein Maurergeschäft? Dauernde Beschäftigung hauptsächlich auf
Weißeln und Verputzarbeiten. Anmeldungen nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen.

4557. Wer hätte eine kleinere Handpresse zum Pressen von
Kohlenstaubbriquettes zu verkaufen? Eventuell welche Firma lie-
fert solche?

Antworten.
Auf Frage 44t. Wünsche betreffend Schaufelblätter mit Ihnen

in Korrespondenz zu treten. Bitte um genaue Angaben der Di-
mensionen. Martin Arnold, Sägerei, Bürgten (Kl. Uri).

Aus Frage 445. Wünsche betreffend Bierkisten mit Ihnen
in Unterhandlung zu treten. Geben Sie mir gest. Zeichnung zc.,
werde meine billigsten Preise machen. Versichere gute und billigste
Bedienung, indem ich gut eingerichtet bin. I. I. Arnold -Gisler,
Holzwaarenfabrikativn, Bürgten, Kt. llri.

Aus Frage 445 diene zur gefälligen Antwort, daß ich Bier-
listen in allen Größen und Formen als Spezialität anfertige und
wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Jos. Braun,
mech. Schreinerei, Schaffhausen.

Auf Frage 445 Wir theilen Ihnen mit, daß wir Bierkisten
sabriziren und zwar zu billigsten Preisen, indem wir speziell für

Auf Frage 445. Wünsche mit dem Fragesteller in Korre-

spondenz zu treten. P. Nowak, mech. Schreinerei, Altdorf (Uri-.

Auf Frage 445 wünscht in Korrespondenz zu treten Samuel

Schneider, Säge und Kistenfabrik, Lenzburg.
Auf Frage 445. Die Firma I. B. Hennemann, Basiecourt.

wünscht mit Ihnen in Verbindung zu treten.
Auf Frage 445. Möchte mit dem Fragesteller in Korrespon-

denz treten, bitte daher gest, umgehend um Antwort. Theodor

Fürrer zum Rößli, Goßau.
Auf Frage 445. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten, da ich Bierkisten liefere in größere Brasserien. Bei pro-

ßerer Abnahme billige Preise. Hermann Obrist, Schreinermeister,
Viel.

Auf Frage 442. Für die besten und praktischsten Dörrofen,
kleinere oder größere und zum Wegnehmen, halten wir das amen-

kanische System „Ridder", landwirthschaftliche Maschinenfabrik May-

sarth in Frankfurt a. M. Uebrigens kann die Direktion der land-

wirthschaftlichen Schule Strickhof, Zürich, zuverlässige Nuskunp

geben, indem dort Proben zwischen verschiedenen Systemen adge-

halten wurden.
Aus Frage 444. Eine Rauchkammer kann nur aus gut ge(

brannten Backsteinen feuersicher erstellt werden. Für Erstelluny

legt man ganz hart an den Kamin eine Steinplatte von 6 Cenu-

meter Dicke in Lehmpflaster zwischen Holzboden und Platte. 4»e



Sfir. 24 fUnSrirte jtJfjBeijerifilie §anbœ£rt££-§îitii!tg (Organ für bie offiziellen Vublifationen beS Schweiz- ©etoerbeoetein?) 303

foC bebeutenb größer fein als bte 8faucf)famtner, tueldje mebr in
bie §öpe aï® in bte Vreite gebaut unb mit bem Sîamin befonberS
oben burcp Itmfcplingen eineS EifenbanbeS, foltb uerbunben wirb.
$ie ©pürrapme unb X£)üre foil uon Vlecp fein, leßtere boppelt
mit 2 Zentimeter groifcbenraum. ©ie Oeffnungen aul bem Sîatnin
am Voben unb ©ecfe ber Vaucbfatnmer follen liapezu bte Sîamin»
weite pahen unb ber 2lbfcPtiepfcbieber in einer Eifenrapme laufen.
Siud) ift eS gut, oben im Sîamin eine ©diliepfalle anzubringen,
um ju oerpiiten, baft, tuenn nicht gefeuert wirb, faite feuchte Suft
in bie Stammer pinabbringen fann. SS ift felbftoerfiänbücp, bafj
beim SRüucpern uon gleifdj nur ipolzfeuerung angetuanbt werben
fann unb bas Sîamin wenig Stücbenöampf mitführen barf, ©oil
Biel geräuchert werben, fo ift eine befonbere Neuerung mit trocfettem
©ägtmepl zwedntäfjig. D.

Sluf grage 448. gn einem brei gapre alten Ijpaufe tttüffen
bie Wanzen eingefcpleppt worbett fein, roaprfdjeinlicp in ben gfolir»
teppidien ober irt aiten Vlinbbobenfaben. Sin Bielen Stellen Xäfef
wegnehmen unb mit ßecffilber oermifcpteS (Betriebenes) ranzige®
©chtneinefett hinftreicljen, ober bann reicplid) mit 3ad);rlpulujr hin»
ter ben ©äfeln befprengen. ©riinblid) helfen mirb nur ba® ©eg»
nehmen Bon uimmtlicpem ©äfelmerf, bie gfolirteppicpe ganz eut»

fernen, bie Wauer Bergipfen unb Da§ Xäfelmerf auf ber Stiicffeite
mit ©ppSmaffer tränten. J.

Stuf grage 449. Vatronenfabrif Stahl in fjiiridj ober fßa«
tronenfabrif Siorenj in Stuttgart.

Sluf grage 442. Um Cbft unb ©cmüfe fcpnell zu trocfnen,
fo baß bicfelben für längere 3eit aufbewahrt werben fönnen, be=

bient man fid) im „Sfleinbetrieb" ber Cefen, ber „©roßbetrieb" er»

forbert aber ©atnpf. gut Stleinbetrieb wirb wefentlid) barauf ge»

fetjen, baß ber Ofen mit billigen ^Brennmaterialien ai» Xorf,
Xrefterabfällen, Sopmepl, ©ägefpähnen ;c. fann bebient Werben, ba
l)ier bie ®örrerei nur ein 9tebenoeröienft bilbet. ©etfelbe bebarf
baper eine» fpejiett hiefür paffenben 3fofte§. ®er Sörraum muß
jinn beginnen Einlegen ber burepbroepenen $urbeit eingerichtet unb
mit lebhafter, leidjt regulirbarer Ventilation uerfepen fein, bamit
troefene, warme üuft ieid)t ein unb bafitr mit ®ämpfen gefättigte
Suft ungepinberten StuStritt finbet. ©er aber bie Obft» unb ©e=

miifetröcfnerei als ©einerbe betreiben will, muß zum ©rohbetrieb,
refp. zum ©ampfbetriebe greifen. ®a wirb ein öfaum, je nad) ber
©röße ber täglichen fßrobuftion, auf allen fecpS Seiten burcp fdjlecpte
Wärmeleiter abgegrenzt. ge beffer ba bie gfolirung bttrehgeführt
wirb, befto ntepr fpart man fiel) an ®ampf. ©aß audj hier für
fehr gute unb ausgiebige, leicht regulirbare Ventilation geforgt
werben muß, begreift fiep uon felbft. Von ihr hängt ganz toefent»
lid) bie Sîenbite unb SeiftungSfapigfeit ab, befjwegen ift man in
neuerer geit auch barauf gefomnteit, bie fimftlicpe Ventilation ein»

Zufiipren, b. h uermittefft -SBinbflügel wirb bie Suft in ben Sörr»
räum eingehlafen unb mit ber gleichen Einrichtung wirb aud) bie
mit SB äffer gefättigte Suft entfernt. Wan pat bies Stjftem aber
nod) weiter uerbeffert, inbem man bie mit SBafferbampf gefeproan*
gerte Slbjugluft in einen Sîitplraum treibt, wo in go Ige ber Stalte
bie SBafferbämpfe fiep fonbenfiren, unb fie bann ganz trotten mieber
austreten fann. fptebei fommt aber nod) ein wichtiger gaftor in
Vetracpt. SBenn man SBaffer in ®ampf uerwanbelt, fo fann bieS

nur auf Soften ber ©arme gefepepen, refpeftiue bie ©arme wirb
abforbirt burcp bie ®ampfbilbung. ©irb aber ®ampf mieber z«
Waffer fonbenfirt, fo wirb bie früher gebunbene ©arme mieber
frei unb erwärmt wieber fofort bie umgehenbe Suft. ES ift barum
teid)t erflärlicf), bafj bie bei oben genannter Einriäjtung (Sfüplappa»
rat unb Stonbenfator) auStretenbe, oerbrauepte Suft bebeutenb
Wärmer ift, als beim Eintritt. ®arum ift fie wieber burcp geringe
Wärmeaufnahme befäpigt auf's Diene ®ampf aufzunehmen, barum
wirb fie burd) ben Ventilator abermals in ben Xröcfnenraum fpe»
btrt. ©ie man leiept fiept, erforbert bie fünftlidje Ventilation mit
fiüploomcptung Wafcpinenbetrieb. ©ie fpart $eit unb ®ampf,
refpeftiue ©arme. Sie ift bie uoHfommenffe Einriditung, aber ba»
für bie tpeuerfte Slnlage unb ift nur für ben ©roßbetrieb em=
PfeplenSmertp. ©er fiel) mit Obft» uttb ©emüfebötrerei abgeben
will, muß fidj baper flar fein, ob er biefes ©efepäft nur als Sieben»
ericerb ober als ein ©roßgefcpiift betreiben will gm erften gall
genügt ein Ofen, ber ben Eingang® ermahnten Vebingungen ent»
fpticfjt, im Septem muß bie rationeUfte Einrichtung gemäplt werben.
Wenn ber grageftetler fiep für bie eine ober anbere Einrichtung
entfdjieben pat, roünfcpe mit bemfelben in Sîorrefponbenz zutreten.

Hartmann, Wecpanifcr, St. g-iben.

2«bm iffto»ö=3lit geiget.
9iotiä betr. bett ©uDnttfftottS--3lnäetgcr. ©er bie jeweilen

m ber erften §älfte ber Söod)e neu eröffneten Submifftoneu üorber
ju erfapren münfept, als e§ burcp bie näcpfte Slummer b. VI. ge»
Icpepen fann, finbet fie in bem in unferm Verlage erfepeinmben
„schweizer S3au=V ait" (VreiS gr. L. 50 per Quartal). ®aSfe!be
wtrb nämlicp je TOiltmodiS ausgegeben, bie „gUuftrirte fepmeizer.
S?anbwerfer=3eitung" ©amftagS. gier §ubmiffton0-|ln)îi8îr biofer
öetoen glätter t8 ber ualiQänbiglie uttb promptere ber Sttjum;.
r äönffcrlcititng. ®ie Vefiüer be§ untern Vrunnen zu ©eporen
oeab|icptigen, eine girfa 950 Weter lange etferne ©afferleitung er»

ftellen zu (äffen. Vewerber piefiir haben fiep bis ben 15. ©eptem»
Per 1892 an Vrunnenmeifter Star! Vläuer in Schoren bei ©trätt»
Iigen»®pun zu wen ben.

©icrtcllcr. gopann iüfeper, Vierbrauer im ©locfentpal z«
SteffiSburg, fdireibt piemit bie SrfteKung eines VierfellerS bei feiner
Vefipung im genannten ©lofentpal zur öffentlichen Stonfurrenz
auS Vewerber für biefen Sleuhau wollen bie ®euife mit ben Sin»
PeitSpreifen bis 15. September franfo unb Berfcploffen im Vureau
Bon îîotar ©. ©laufer in SteffiSburg einreichen. ®ie bezüglichen
Vläne nebft Voranfcplag (VorauSmaße) unb Vfücptenpeft liegen
bafelbft zur Einfiept auf.

gitr bte Slorrcttion Sees Sattalé Pont .§iitttticilerfce bei
ffjitfjbnumcn mit einer Erbbewegung uon 10,860 Stubifmeter unb
bie ErfteHung einer neuen Vrüäe auS Veten über ben Sîanal wirb
piemit freie Stonfurrenz auSgefchrieben. Slnmelbuug Berfcploffen
bis 14. September bei g. g. Ülferet „j. ©raube" in Äußbaumen.
Vlane, Vaubefd)rieb unb näpere Vebingungen liegen inzwifepen bei

§errn ©emeinbeammann Spöpel in Spiittweilen zur näpern Sin»
fiept bereit.

©er ©entcintieratl) fHafî eröffnet piemit über Segung einer
©afferleitung unb Sieferung ber ba-pt nötpigen ©ufjröpren, 100
SOÎeter Sänge unb 10 Eentimeter Sichtweite, nebft bazu paffenbem
einfadien ippbrant, freie Stonfurrenz. Offerten iinb bis 15. @ep»

tember an §ertn ©emeinbepräfibent 211b. Dteufom fcpriftlid) einju»
reiepen, loofelbft auep näpere 21uSfunit erlpeilt wirb.

$ic (<cb=, aWaurer», Stein!)aitcr», Limmer», Sbolzccntcnt»
l)cbarf)uiig<<=, Sdjreittce» unî» SrfjloffctafDetten fut z« O'e»

fd)oß» unb ad)t Vatronenmagazine im ©epaepen bei Slltborf, fowie
bie Erftetlung uon 3ufaprtSftra))en bafelbft werben hiermit, zur
Stonfurrenz auSgefdirieben. fßläne, Vebingungen unb 2lngebot=
formutare finb bei ber ^eughauSoerwaltung in Slltborf zur Ein»
fiept aufgelegt. HebernapmSofferten finb ber ©ireftion ber eibgen.
Vauten in Vern Berfcploffen unter ber 2Iuffcprift „2lngebot für
ïlfagazinbauten bei 211tbnrf" bis unb mit bem 16. September franfo
einzureichen.

§fc Ulfbetten fite bie ©rfteßung einer îBJnffcrlcitung
uon zwei Sieferooiren unb eine® VrunnenS in ber ipeil» unb Vflege«

anfialt Stönigefelben werben anmit z«r freien Stonfurrenz auS»

gefeprieben. ®ie VertragSbeftimmungen unb V'üne liegen zur Ein«
fiept ber Vewerber bei ber 21nftattSbireftion bereit. llebernapmS»
Offerten für bie gefammten ober einzelnen Arbeiten finb mit 2Inga6e
eineS Einzelpreise® für jebe berfelben unter ber 2luffcf)rift „StöntgS»

felben" bis zum 19. ©eptentber Wittags ber ?larganifd)en Vau»

bireftion einzureichen.

fMttäfitljrnng ein«* girta 300 URetcr langen ®urrf)=
ftidjcë ber Steint»^ beim ®orfe Cberfteinach mit brei al® pol»

Zerne Sperren fonftruirten Ueberfaden unb beibfeitig burcplanfen»
bem Uferfcpupe (Vfläfterung). Voranfcplag gr. 22,000. Vertrag®»
Pebingnngen, VorauSmaße unb Vanpläne finb etnzufepen auf ber

©eme'inberatpSfanzlei ©teinaep. UebernapmSofferten finb Berfcploffen

mit ber ?luffd)rift „®urd)ftid) Cberfteinach" bi§ fpäteften® ben 17.

September bent ©emeinberatp ©teinaep einzureichen.

Sic ©cntcittbc älaratt ift im gaHe, eine ©afferfraft uon

burcpfcpnittlich 40 fßferbeti'äften für eleftrifche Velencptung zur Ver»

wenbung zu bringen. ES mirb bie (Sritclluttg bee eletteifdjen
Stttlagè zur Stonfurrenz auSgefcprieben. ®te näheren Vebingungen
fönnen beim ©emeinberatp 2fatau eingefepen werben. ®ie Ein»

gaben mit uerbinbltcpem Stoftenooranfcplag finb an benfetben ein»

Zureidien bis 15. September.
Diettbau bee iUintpciuétierfje itt iöafcl. ©ie ©rab«,

Wanrer» unb ©teinpauerarbeiten finb zu uergeben. Vlaue unb

Slfforbbebingungen fönnen bei ben .Sperren ©. unb g. Stelterborn,
21rd)iteften, Vlumenrain 97r. 22 in Vafel gegen spinterlage uon

gr. 50 bezogen werben. Eingaben finb bis ®ienftag ben 20. @ep»

tember, Wittag® 12 Itpr an ba® ©efretariat beS Vanbepartement
beS Danton® Vafe(»©tabt einznfenben.

©rfjeciuee», ©djloffce», @t)bfer= uttb BJialceaebcitctt zum
9îeubau bei ber ©trafanftalt in St. gopannfen bei Vern. ®eoi)"e

en blanc fönnen auf bem StantonS6auamt Vern erpoben werben,

wofelbft and) bie Vläne unb ba® Vebingnißpeft zur Einfi_d)t auf»

liegen. Vewerber haben bie ®eoife mit ben SinpeitSpreifen nnb

ber Sluffcprift „2lngeaot für 9îeubau in ©t. gopannfen" oerfepen

biS unb mit bem 11. September ber Sireftion ber öffentlichen
Vauten be® StantonS Vern poftfrei unb oerfcploffen einzureichen.

i)alb=nnîr|leinc feinman^
ftürf)en=. OHöfer», SanOtcu«, geufter», Vötfcl)ce»,' »urcnit»
Uttb föaututuolltücljef, glatt unb bamaffirt, rop unb ge»

bleicht oon 22 EtS. an per Weier bi® zu ben fcpwerften ejtra
©eilen.

840 pulier-^lpwtimente,
fowie über 5000 SIe!berftoff»9Jtufter umgepenbS franfo in§
§an® burd) ba®

Erfte ©cpweiz- VerfanbtpanS Detttnger & So., gttrtd).
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soll bedeutend größer sein als die Rauchkammer, welche mehr in
die Höhe als in die Breite gebaut und mit dem Kamin besonders
oben durch Umschlingen eines Eisenbandes, solid verbunden wird,
Die Thürrahme und Thüre soll von Blech sein, letztere doppelt
mit 2 Centimeter Zwischenraum, Die Oeffnungen aus dem Kamin
am Boden und Decke der Rauchkammer sollen nahezu die Kamin-
weite haben und der Abschließschieber in einer Eisenrahme laufen.
Auch ist es gut, oben im Kamin eine Schließfalle anzubringen,
um zu verhüten, daß. wenn nicht gefeuert wird, kalte feuchte Luft
in die Kammer hinabdringen kann. Es ist selbstverständlich, daß
beim Räuchern von Fleisch nur Holzfeuerung angewandt werden
kann und das Kamin wenig Küchendampf mitführen darf, Soll
viel geräuchert werden, so ist eine besondere Feuerung mit trockenem
Sägnnehl zweckmäßig. v.

Auf Frage 448. In einem drei Jahre alten Hause müssen
die Wanzen eingeschleppt worden sein, wahrscheinlich in den Jsolir-
teppichen oder in alten Blindbodenladen. An vielen Stellen Täfel
wegnehmen und mit Oecksilber vermischtes (verriebenes! ranziges
Schweinefett hinstreichen, oder dann reichlich mit Zacherlpulver hin-
ter den Täfeln besprengen. Gründlich helfen wird nur das Weg-
nehmen von mmmtlichem Täfelwerk, die Jsolirteppiche ganz ent-
fernen, die Mauer vergipsen und das Täfelwerk auf der Rückseite
mit Gypswasser tränken. ck.

Auf Frage 440. Patrvnensabrik Stahl in Zürich oder Pa-
tronenfabrik Lvrenz in Stuttgart.

Auf Frage 44-A. Um Obst und Gemüse schnell zu trocknen,
so daß dieselben für längere Zeit aufbewahrt werden können, be-
dient man sich im „Kleinbetrieb" der Oefcn, der „Großbetrieb" er-
fordert aber Dampf, Im Kleinbetrieb wird wesentlich darauf ge-
sehen, daß der Ofen mit billigen Brennmaterialien als Torf,
Tresterabfällen, Lohmehl, Sägespähnen ?c, kann bedient werden, da
hier die Dörrerei nur ein Nebenverdienst bildet. Derselbe bedarf
daher eines speziell hiefür passenden Rostes. Der Dörraum muß
zum begannen Einlegen der durchbrochenen Hürden eingerichtet und
mit lebhafter, leicht regulirbarer Ventilation versehen sein, damit
trockene, warme Luft leicht ein und dafür mit Dämpfen gesättigte
Luft ungehinderten Austritt findet. Wer aber die Obst- und Ge-
müsetröcknerei als Gewerbe betreiben will, muß zum Großbetrieb,
resp, zum Dampfbetriebe greifen. Da wird ein Raum, je nach der
Größe der täglichen Produktion, auf allen sechs Seiten durch schlechte
Wärmeleiter abgegrenzt. Je besser da die Jsolirung durchgeführt
wird, desto mehr spart man sich an Dampf. Daß auch hier für
sehr gute und ausgiebige, leicht regulirbare Ventilation gesorgt
werden muß, begreift sich von selbst. Von ihr hängt ganz wesenl-
lich die Rendite und Leistungsfähigkeit ab, deßwegen ist man in
neuerer Zeit auch darauf gekommen, die künstliche Ventilation ein-
zuführen, d. h, vermittelst -Windflügel wird die Luft in den Dörr-
räum einqeblasen und mit der gleichen Einrichtung wird auch die
mit Wasser gesättigte Luft entfernt, Man hat dies System aber
noch weiter verbessert, indem man die mit Wasserdampf geschwän-
gerte Abzugluft in einen Kühlraum treibt, wo in Folge der Kälte
die Wasserdämpfe sich kvndensiren, und sie dann ganz trocken wieder
austreten kann, Hiebe! kommt aber noch ein wichtiger Faktor in
Betracht, Wenn man Wasser in Dampf verwandelt, so kann dies
nur auf Kosten der Wärme geschehen, respektive die Wärme wird
absorbirt durch die Dampfbildung, Wird aber Dampf wieder zu
Wasser kondensirt, so wird die früher gebundene Wärme wieder
frei und erwärmt wieder sofort die umgebende Luft. Es ist darum
leicht erklärlich, daß die bei oben genannter Einrichtung (Kühlnppa-
rat und Kondensator) austretende, verbrauchte Luft bedeutend
wärmer ist, als beim Eintritt. Darum ist sie wieder durch geringe
Bärmeaufnahme befähigt auf's Neue Dampf aufzunehmen, darum
wird sie durch den Ventilator abermals in den Tröcknenraum spe-
dirt. Wie man leicht sieht, erfordert die künstliche Ventilation mit
Kühlvorrichtung Maschinenbetrieb. Sie spart Zeit und Dampf,
respektive Wärme. Sie ist die vollkommenste Einrichtung, aber da-
für die theuerste Anlage und ist nur für den Großbetrieb em-
PsehlenSwerth. Wer sich mit Obst- und Gemüsedörrerei abgeben
will, muß sich daher klar sein, ob er dieses Geschäft nur als Neben-
erwerb oder als ein Großgeschäft betreiben will Im ersten Fall
genügt ein Ofen, der den Eingangs erwähnten Bedingungen ent-
spricht, im Letztern muß die rationellste Einrichtung gewählt werden.
Wenn der Fragesteller sich für die eine oder andere Einrichtung
entschieden hat, wünsche mit demselben in Korrespondenz zutreten.

Hartmann, Mechaniker, St. Fiden.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions Anzeiger. Wer die jeweilen

m der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Submissionen vorher
zu erfahren wünscht, als es durch die nächste Nummer d. Bl. ge-
schehen kann, findet sie in dem in unserm Verlage erscheinenden
„schweizer Bau-B att" (Preis Fr. l. 50 per Quartalt. Dasselbe
wird nämlich je Mittwochs ausgegeben, die „Jllustrirte schweizer.
Handwerker-Zeitung" Samstags. Der Submtsstons-Anzeiger dieser
beiden Siätter ill der vol! Sandigste und prompteste der Schweiz.

Wasserleitung. Die Besitzer des untern Brunnen zu Schoren
beabsichtigen, eine zirka 950 Meter lange eiserne Wasserleitung er-

stellen zu lassen. Bewerber hiefür haben sich bis den 15. Septem-
ber 1892 an Brunnenmeister Karl Bläuer in Schoren bei Strätt-
ligen-Thun zu wenden.

Bierkcller. Johann Meyer, Bierbrauer im Glockenthal zu
Steffisburg, schreibt hiemit die Erstellung eines Bierkellers bei seiner
Besitzung im genannten Glokenthal zur öffentlichen Konkurrenz
aus Bewerber für diesen Neubau wollen die Devise mit den Ein-
beitspreisen bis 15. September franko und verschlossen im Bureau
von Notar G. Glauser in Steffisburg einreichen. Die bezüglichen
Pläne nebst Voranschlag (Vorausmaße) und Pflichtenheft liegen
daselbst zur Einsicht auf.

Mr die Korrektion des Kanals vom Hüttweiiersee bei
Nttstbaumen mit einer Erdbewegung von 10,860 Kubikmeter und
die Erstellung einer neuen Brücke aus Beton über den Kanal wird
hiemit freie Konkurrenz ausgeschrieben. Anmeldung verschlossen
bis 14. September bei I. I. Akeret „z. Traube" in Kußbaumen.
Pläne, Baubeschrieb und nähere Bedingungen liegen inzwischen bei
Herrn Gemeindeammann Spöhel in Hüttweilen zur nähern Ein-
ficht bereit.

Der Gemeinderath Rafz eröffnet hiemit über Legung einer
Wasserleitung und Lieferung der dazu nöthigen Gußröhren, 100
Meter Länge und 10 Centimeter Lichtweite, nebst dazu paffendem
einfachen Hydrant, freie Kvnkurrenz. Offerten sind bis 15. Sep-
tember an Herrn Gemeindepräsident Alb. Neukom schriftlich einzu-
reichen, woselbst auch nähere Auskunft ertheilt wird.

Die Erd-, Maurer-, Stcinyauer-, Zimmer-, Holzcement-
bedachungs-, Schreiner- und Schlosserarbeitcn für zwei Ge-
schoß- und acht Patronenmagazine im Sckachen bei Altdorf, sowie
die Erstellung von Zufahrtsstraßen daselbst werden hiermit zur
Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne, Bedingungen und Angebot-
formulare sind bei der Zeughausverwaltung in Altdorf zur Ein-
ficht aufgelegt, liebern ahmsvfferten sind der Direktion der eidgen.
Bauten 'in Bern verschlossen unter der Aufschrift „Angebot für
Magazinbauten bei Altdorf" bis und mit dem 16. September franko
einzureichen.

Die Arbeiten für die Erstellung einer Wasserleitung
von zwei Reservoiren und eines Brunnens in der Heil- und Pflege-
anstatt Königsfeld en werden anmit zur freien Konkurrenz aus-
geschrieben. Die Vertragsbestimmungen und Pläne liegen zur Ein-
ficht der Bewerber bei der Anstaltsdirektion bereit. Uebernahms-
offerier, für die gesammten oder einzelnen Arbeiten sind mit Angabe
eines Einzelpreises für jede derselben unter der Aufschrist „Königs-
felden" bis zum 19. September Mittags der Aargauischen Bau-
direktion einzureichen.

Ausführung eines zirka SVK Meter langen Durch-
stiches der Stcinach beim Dorfe Oversteinach mit drei als höl-

zerne Sperren konstruirten Uebersällen und beidseitig durchlaufen-
dem Userschutze (Pflästerung). Voranschlag Fr. 22,000. Vertrags-
bedingungen, Vorausmaße und Baupläne sind einzusehen auf der

Geme'inderathskanzlei Steinach. Uebernahmsofferten sind verschlossen

mit der Aufschrift „Durchstich Obersteinach" bis spätestens den 17.

September dem Gemeinderath Steinach einzureichen.

Die Gemeinde Aara» ist im Falle, eine Wasserkraft von
durchschnittlich 10 Pferdekräften für elektrische Beleuchtung zur Ber-
Wendung zu bringen- Es wird die Erstellung der elektrischen
Anlage zur Konkurrenz ausgeschrieben. Die näheren Bedingungen
können beim Gemeinderath Äarau eingesehen werden. Die Ein-
gaben mit verbindlichem Kostenvoranschlag sind an denselben ein-

zureichen bis 15. September.
Neubau der Mathäuskirche in Basel. Die Grab-,

Maurer- und Steinhauerarbeiten sind zu vergeben. Pläne und

Akkordbedingungen können bei den Herren G. und I. Kelterborn,
Architekten,

'
Blumenrain Nr. 22 in Basel gegen Hinterlage ^von

Fr. 50 bezogen werden. Eingaben sind bis Dienstag den 20. Sep-
tember, Mittags 12 Uhr an das Sekretariat des Baudepartement
des Kantons Basel-Stadt einzusenden.

Schreiner-, Schlosser-, Gypser- und Malerarbeiten zum
Neubau bei der Strafanstalt in St. Johannsen bei Bern. Devise

vu Ulan.! können auf dem Kantonsbauamt Bern erhoben werden,

woselbst auch die Pläne und das Bedingnißheft zur Einsicht aus-

liegen. Bewerber haben die Devise mit den Einheitspreisen und

der Aufschrift „Angebot iür Neubau in St. Johannsen" versehen

bis und mit dem 1l. September der Direktion der öffentlichen
Bauten des Kantons Bern postsrei und verschlossen einzureichen.

Mb-und Reine lemmnd,
Küchen-, Gläser-, Lauchen-, Fenster-, Wischer-,' Bureau-
und Baumwolltücher, glatt und damassirt, roh und ge-

bleicht von 22 Cts. an per Meter bis zu den schwersten extra
Weiten.

Ca. 840 Muster-Assortimeate,
sowie über 5000 Kleiderstoff-Muster umgehends franko ins
Haus durch das

Erste Schweiz. Versandthaus Oettinger à Co., Zurich.
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